Gedenktag /Giorno della Memoria
La scuola non può sottrarsi al dovere della memoria.  
Come noto, il 27 gennaio (data dell'abbattimento dei cancelli di Auschwitz) ricorre il “Giorno della Memoria”, istituito dal Parlamento Italiano con la legge 20 luglio 2000, n. 211, al fine di ricordare la Shoah e rendere omaggio alle numerose vittime, nonché a tutti coloro che, a rischio della propria vita, si sono opposti al folle progetto di sterminio.

Ricordare è un diritto, in quanto ci riconosciamo nei valori di libertà e di democrazia sanciti dalla nostra Costituzione, i soli sui quali è possibile costruire una coscienza autenticamente civile. La memoria della tragica esperienza del totalitarismo nazista e il valore della successiva Dichiarazione universale dei diritti dell’uomo sono il più importante patrimonio di esperienza che abbiamo contro il rischio di viverla di nuovo

Wie haben wir uns  an diesen Gedenktag erinnert?

Am Dienstag 29.01. kamen alle 5. Klassen in Aula Magna. Es wurde  der Film  (30 Minute Länge gezeigt), der die Merkmale vom Denkmal für die ermordeten Juden Europas erklärt.  Die Lernenden wurden auf das Sehen des Films vorbereitet , indem sie in englischer oder in deutscher Sprache an der Homepage des betr. Denkmals  oder an weiteren Links  gearbeitet haben. 
http://isurvived.org/InTheNews/Memorial2MurderedJews.html
http://www.sacred-destinations.com/germany/berlin-memorial-to-the-murdered-jews-of-europe.htm
http://www.holocaust-mahnmal.de/
Denkmal als Ort der Gefühle. 

Du siehst da einige Bilder. Welchen Gefühlen entsprechen diese Bilder?

Denkmal als Ort der Realität.

Beantworte folgende Fragen:

Wo befindet sich das Denkmal?
Wann wurde es eingeweiht?

Warum? 

Wer ist der Architekt?

Wie erscheint es draußen und drinnen?

Wie ist der Center unterschieden?

Wie heißen die verschiedenen Zimmer?

In Plenum werden die Antworten / die Meinungen verglichen.

Sehen des Films in englischer Sprache. Schlussbetrachtungen (Ort der Gefühle, der  Realität und zwar Ort der Erinnerung). Die Lernenden haben sich frei auf Italienisch geäußert.

Danach habe ich mit Hilfe von  einer ppt  zwei  Gedichte auf Deutsch mit Übersetzung ins Italienische vorgelesen und kommentiert. Die Gedichte waren:

Else Lasker-Schüler (1869-1945)

ABSCHIED
Sehr beeindruckend ist diese Poesie, in der die Dichterin selbst Abschied vom Leben nimmt. Wie aber sie sich vom Leben verabschiedet, hat etwas Stolzes und Siegreiches, denn sie bewahrt trotz der Ermordung und der Ermutigung seitens der Nazis ihre Würde. Der DU ist der Feind, der grausame Schatten der Nazi-Ideologie, die sie nie aber zum Untergang bringt. Die Symbole des Judentums ( der Stern wird ein Sternemantel, fast ein elegantes Abendkleid, ihr Herz wird Symbol zur Groβmütigkeit, ihr Blut wie das Blut von Millionen Juden wird Schmuck – Feuerrosen an jeder Tür und kann sogar brombeer den Himmel färben) werden wieder erkannt und nehmen eine klare positive Bedeutung. Ohne Angst wartet sie auf diesen Abschied  , der aber IM GRUNDE nicht kommen kann, denn das bedeutet nur Unterbrechung vom irdischen Leben und nicht von einem festen Glauben,  sie wartet und nicht mehr gesessen, sondern im Stehen „ mit goldenen Schuhen“, voller ihrer menschlichen und gleichzeitig jüdischen Würde.

Leben der Dichterin

Die jüdische Dichterin ist aus einer wohlhabenden (sehr reichen) Familie hervorgekommen. Doch war sie ihre Lebtage ruhelos und arm. Sie hat nie eine eigene Wohnung besessen.

Bis 1933 lebte sie in Berlin. Als Hitler zur Macht kam, flog sie in die Schweiz, dann über Ägypten nach Israel. Sie ist im Exil gestorben und liegt am Holberg in Jerusalem begraben
Nelly Sachs (1891-1970)

O der weinenden Kinder Nacht
Die Kinder sind zum Tode verurteilt und die Wärterinnen, die an der Stelle der Mutter bei ihnen stehen, treten auf. Die Grundlage des Textes besteht gerade aus dem Kontrast zwischen diesen Figuren: die ersten sind schrecklich und bringen Tod, die Mütter dagegen symbolisieren Trost, die sichernde Wärme der Liebe. Aber jetzt sind sie nicht mehr dabei, „Wie ein weißer Mond“, schön und erfrischend, die Schlaf und Träume bringen. Der Schlaf ist jetzt Schlaf, der kein Erwachen mehr kennt. Und diese Kinder sind schrecklich allein. Beängstigt können sie nicht mehr schlafen, nur der Tod erwartet sie. Eine Puppe und ein ausgestopftes Tier gehören auf ganz natürliche Weise zum Bild eines Kinder,  sie sind die Freunde des normalen Lebens und haben ebenso wie die Mütter Wärme, Trost, Schlaf eingeflößt; nun sind auch sie tot. Die ganze Poesie stellt ohne gewaltige Bilder die Gewalt, die Zerstörung dar und ruft daher eine noch tiefere Erschütterung hervor. Der Kindesmord ist das schrecklichste Verbrechen und tötet gleichzeitig alle Hoffnungen eines Volkes.

Leben der Dichterin Nelly Sachs

Nelly Sachs wurde am 10. Dezember 1891 in Berlin als Tochter eines reichen jüdischen Fabrikanten geboren. Sie lebte zurückgezogen und begann, orientiert an der romantischen deutschen Dichtung, früh zu schreiben. Sie war religiös in einem nicht konfessionellen Sinn. Die Machtübernahme Hitlers veränderte ihr Leben. 1940 gelang ihr mit der Mutter durch Hilfe von Freunden und Vermittlung von Selma Lagerlöff und Prinz Eugen die Flucht nach Schweden. Dort entstanden unter äußerlich sehr armen Verhältnissen ihre reifen Dichtungen - Gedichte, dramatische Versuche, Übertragungen zeitgenössischer schwedischer Lyrik. Es sind aus dem Schmerz um das Leid Israels und aus der Sehnsucht nach dem Licht geborene Werke - geschrieben in der Sprache ihrer Peiniger. Neben anderen Ehrungen erhielt Nelly Sachs 1966 den Nobelpreis für Literatur.Am 12. Mai 1970, nach Jahren schwerer Krankheit, starb Nelly Sachs in Stockholm.

Die zweite Poesie wird übersetzt, aber normalerweise ist jedes Kommentar sinnlos, denn das Gedicht kommentiert sich von sich selbst. 

Danach habe ich gefragt, ob die Lernenden das italienische Lied “Auschwitz” der „Nomadi“ kennen und ich habe es euch hören lassen.  (http://www.lyricsbook.net/lyrics/64473.html). In Stille sind alle in die Klassen zurückgegangen. Am Ende des Schultages haben wir noch folgendes Blatt verteilt:

Aus: Quaglino, Romano, A spasso con Jung, Cortina Editore, p.125, L’ignoranza ha le stesse conseguenze della colpa.

“…..Distogliere lo sguardo: questa è la colpa che può esserci sempre imputata, giacché essa significa ignoranza dei fatti e ignoranza dei valori, dunque ignoranza dei loro nessi e rifiuto di prendere posizione. Eppure esiste, ed è diffusa, una pedagogia della cecità: non occuparsi dei fatti altrui, fare lo gnorri, coltivare il proprio giardino, non darsi pensiero, far finta di niente, tirare a campare sono gli articoli di questa grigia regola ispirata a una prudenza troppo interessata per essere autentica. Questa pedagogia conduce direttamente ad Auschwitz e ai campi di sterminio. Gli abitanti del villaggio non sapevano, non riconoscevano il fumo che si levava incessante dai camini del campo. E gli altri, quelli che lavoravano nei campi, ubbidivano agli ordini. Questo dà da pensare. Dunque, ubbidire agli ordini è più importante che guardare. L’ubbidienza rende ciechi. Ciò equivale a dire che la forma estrema dell’affidamento- quell’ubbidienza che non a caso è detta “cieca e assoluta” - ci fa a un tempo stupidi e criminali. Si capisce allora meglio lo strenuo moralismo di Theodor Adorno che si domandava se, dopo Auschwitz, fosse ancora lecito scrivere poesie. Era quello un paradossale invito a non distrarsi, ad affissare lo sguardo nell’orrore, e a espiare così, pur senza poterla mai cancellare, la colpa di non aver guardato…”

 Cristina Rizzotti Vlach
